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SBerlag ber 2. SJt. SBa Ittjarb'fdjen SBucfifjanblung in Sern.

Slltgemcine SBctoaffmmg im ßanton SJSaabt.

Sm Htttbfief auf bie immer ernfter werbenbe Sage beö

Batertanbeö hatte ber ©taatöratfe beö Äantonö SBaabt am
25. ©eptember jwei ©cfrete erlaffen. Sn bem einen war
verorbnet/ baß bie itt bett Stefrutenbepotö ber aefet SDtifitär»

freife etngefeferiebene junge SDtannfcfeaft über 17 Saferen,

fofort in Äompagttiett oon 100 SJtann eingeteilt werben fode,

beren Äommanbo befonberö ju bejeidjnenbett Offijieren unb

Unteroffijieren jtt übertragen fei. ©ie verfehiebenen

Äompagnien einer ©eftion foden itt Bataiflone vereinigt unb unter

ben Befehl atter bereitö auögebiettter Offijiere gefteflt
werbe«, ©ie SJtannfdjaft fofl eine gleichförmige Äopfbebedung

tmb jur Sluöjeicfenung eine weiß unb grüne Slrm.
bittbe tragen. Sugfeia) ergieng bie Sintabung att bie vom
SJtifitärbienfte befreiten Bürger oom 45ften bii 60ften Safer«

ftcfe jtt Bitbung von greiwifligett.Äompagnien einfdjreifeen ju
laffen, welcfee in jwei Älaffen einjutfeeilen feien: in bit
Älaffe ber mit ©tufeem Bewaffneten, mtb in jene ber mit
anbem gettergeweferen Bewaffneten.

©aö anbere ©cfret befahl in Betracfet ber obfefewebett«

bett Berfeäftniffe, baß afle SJtilitärö jeber SBaffengattung unb
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Verlag der L. R. Walthard'schen Buchhandlung in Bern.

Allgemeine Bewaffnung im Kanton Waadt.

Im Hinblick auf die immer ernster werdende Lage des

Vaterlandes hatte der Staatsrath des KantonS Waadt am
25. September zwei Dekrete erlassen. In dem einen war
verordnet, daß die in den Rekrutendepots der acht Militär,
kreife eingeschriebene junge Mannfchaft über 17 Jahren, fo.
fort in Kompagnien vou 100 Mann eingetheilt werden folle,
deren Kommando besonders zu bezeichnenden Offizieren und

Unteroffizieren zu übertragen fei. Die verfchiedenen Kom,
pagnien einer Sektion sollen in Bataillone vereinigt und un.
ter den Befehl alter bereits ausgedienter Offiziere gestellt

werde». Die Mannschaft soll eine gleichförmige Kopfbedeckung

uud zur Auszeichnung eine weiß und grüne Arm.
binde tragen. Zugleich ergieng die Einladung an die vom
Militärdienste befreiten Bürger vom 45sten biS 60sten Jahr,
stch zu Bildung von Freiwillige».Kompagnien einschreibe» zu

lasse»/ welche in zwei Klassen einzutheilen seien: in die

Klasse dcr mit Stutzern Bewaffneten, und in jene der mit
andern Feuergewehren Bewaffneten.

DaS andere Dekret befahl in Betracht der obfchwebcn.

dcn Verhältnisse, daß alle Militärs jeder Waffengattung und
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jeben ©rabeö/ oom Sluöjug/ ber Steferoe unb bem ©epot ber

Stefruten über 17 Safere/ ftcfe ©onntagö be« 3. Oftober,
Stacbmittagö 1 Übt, am Hauptorte beö Bejirfeö einjufinben
feaben/ um oom Bräfeften beö Bejirfeö unb ben Sofalmiü»
tätbeamtett infptjirt jti werben. Sludj bit fich bitbenbcit grci»
witügen feaben gtetcfejeitig ju erfcfeeinett, um in Äompagnien
cittgetfecilt ju werben unb Borfcbläge ju Bcfefeuttg ihrer
Offijieröftellen einjitgebett. Sluöjug unb Steferoe foflen bei

biefer Snfpeftion »ollftänbig bewaffnet, uniformirt unb mit
bepadtem Sornifter ftcfe einfteflen; bie Äaoaflerie ehenfallö

bewaffnet, uniformirt unb beritten. Stacfe bem Slppetl fotl
ber Bräfeft Ut SDtannfchaft auf bit Sidjtigfeit ber Umftänbe,

in benen bai Baterfanb fid) befinbet, unb auf bie Btbetitting
ber feeoorftefeenben Sreigniffe aufmerffam machen. Hierauf
folten Offtjiere unb ©olbaten ben gabneneib leiften. Bom

1. Oftober an feien bie SJtilitärö aller SBaffengattungen aufö
Bifet gefteflt.

Slfle Bertefete ftimmett übereilt, ba^ bann am ©ontttag
ben 3. Oftober bie geiertidjfeit ber allgemeinen Snfpeftion
ttnb Beeibigutig ber SBaabttättbifdjen SDliüjett mit Sinmütfeig«

fett/ Hingebung uttb Sntfeuftaömuö oor ftcfe ging, ©te ein»

getfeeilten SDliliiärö aller Älaffen/ Süte/ Steferoe, fowie ber

©epot erfebtenen »ollftänbig. Z)k ©efammtjafef wirb auf
30,000 SDtann gefefeäfet; bie 3afel ber greiwifligen war fo

groß alö man erwarten fönnte. — Befonberö impofant war
bie SDtufterung ju Saufanne/ wo ftcfe bie Sruppen burdj
eine Haltung auöjcicfeneten, bie niefetö ju wünfefeen übrig
tieß. Stadj ber Snfpeftiott wurben bie SJtilijen in ein Biered
gefteflt, oom Bräfeften angerebet unb teifteten bann, oon
einer uttgefecuern SDtenfcfecnmenge umgeben, bte unwiüfürücfe
baö Haupt entblößte, 4000 SJtann ftarf ben Sibfcfewur. ©a»
bei waren nafeeju 400 größtentfeeilö bewaffnete greiwillige.
Bei Slbgabe ber gabne auf bem Statbbaufc maefete fich ber

Stithufiaömuö ber Sruppen unb beö Bolfeö burdj taufettb-

^ 2ätt ^
jede» GradcS, vom Auszug, der Reserve und dem Depot der

Rekruten über 17 Jahre, sich Sonntags den 3. Oktober,
Nachmittags 1 Uhr, am Hauptorte deS Bezirkes einzusinken

haben, um vom Präfekten des Bezirkes und den Lokalmili.
tàrbeamten inspizirt zu werden. Auch die sich bildenden Frei,
willigen haben gleichzeitig zu erscheinen, um in Kompagnien
eingetheilt zu werden und Vorschläge zu Besetzung ihrer
Offizieröstellcn einzugebeu. AuSzug und Reserve sollen bei

dieser Inspektion vollständig bewaffnet, uniformirt und mit
bepacktem Tornister stch einstellen; die Kavallerie ebenfalls
bewaffnet, uniformirt und beritten. Nach dem Appell soll

der Präfekt die Mannschaft auf die Wichtigkeit der Umstände,

in denen daS Vaterland stch befindet, und auf die Bedeutung

dcr bevorstehenden Ereignisse aufmerksam machen. Hierauf
sollen Offiziere und Soldaten den Fahneneid leisten. Vom

1. Oktober an seien die Militärs aller Waffengattungen auf's

Piket gestellt.

Alle Berichte stimmen Übertin, daß dann am Sonntag
den 3. Oktober die Feierlichkeit dcr allgemeinen Inspektion
und Beeidigung der Waadtländischen Milizen mit Einmüthig.
kcir, Hingebung und Enthusiasmus vor sich ging. Die ein.

getheilten Militärs aller Klassen, Elite, Reserve, sowie der

Depot erschienen vollständig. Die Gesammtzahl wird auf
30,00« Mann geschätzt; die Zahl dcr Freiwilligen war so

groß alS man crwartcn konnte. — Besonders imposant war
die Musterung zu Lausanne, wo stch die Truppen durch

eine Haltung auszeichneten, die nichts zu wünschen übrig
ließ. Nach der Inspektion wurden die Milizen in ein Viereck

gestellt, vom Präfcktcn angeredet und leisteten dann, von
einer ungeheuern Menschenmenge umgeben, die unwillkürlich
das Haupt entblößte, 4000 Mann stark den Eidschwur. Da.
bei waren nahezu 400 größtenlheilö bewaffnete Freiwillige.
Bei Abgabe der Fahne auf dem Nathhaufc machte sich dcr

Enthusiasmus der Truppen und dcS Volkes durch tausend-
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fttramigen Sluöruf Suft. —3« SJtorfee haben ficfe 1600 SJtann

ber Slite unb erften Steferve, nebft 4 Ui 500 SJtann »om

©epot unb 150 greimiflige gefteflt. Suerft febwuren bk
Offijiere, bann bit SJtannfdjaft; ber Sinbrud/ Un Uef
©efeaufpiet auf alle Beiwofenenben hervorbrachte, war unbe»

fcbreibücfe.

Sit Orbe erfefeienen 3000 SJtann Slite, Steferoe, ©epot
unb greiwiflige. Um 1 Ufer Stacbmittagö waren fämmtlicfee

26 Kontingente bei Bejirfeö fefeon auf bem SBaffenplafee

oerfammelt. ©er Äreiö ©t. Sr oit hatte etwa 600 SJtantt

unter btn SBaffen / wovon 188 Stefruten unb beinahe 100

greiwillige. Snt ^out^thal ging bie SJtuftcrung unb Be-

eibigung auf bem großen Blafee in Ie ©ettticr, in ©egenwart

einer aufferorbetttüdjen SJtenfefeenmenge vor fich; bie

Saht ber jungen SJJannfcfeaft »om ©epot betrug 220, bie in
2 Äompagnien eingetheilt würben. 3« $verbon waren
1400 SJtann; ju ©ranfon ungefähr 800 SJtann, babei 90

greiwiflige. 3« Sffiifliöburg waren 80, i« Bafeerne
etwa 100 greiwiflige. Bei ben meiften Äotttingenten beö

Bejirfeö SDtit ben fefelte niefet ein eittjiger SDtann; Ui 2000

beftanbett bie SJtttfterting; greiwiflige jäblte man ungefäfer

300, SDitlbett aflein ftellte beren über 100, afle mit ©tufeern
bewaffnet.

Steußerft jafetreiefe war bie SDtiifterung ju Sligfe, wo
10 Äompagnie» greiwiflige einen Beftanb »on annäfeemb
1000 SJtann barfeotctt, fämmtlidj gut bewaffnet/ meiftenö mit
©tufeern. ©iefe Äompagnien ftnb »ollftänbig organifirt, ifere

Offijiere unb Unteroffijiere fdjon bejeidjnet. Sn Beoeij
bilbeten bie gretwifligcti ein fcfeöneö Bataillon, wooon
2 Äontpagttte« mit ©tufeern verfefeen. Slucfe in S avait ff

waren bte Sruppen jafetreiefe/ Stefruten über 300 unb grci-
willige ungefähr 150. ©ie SDtuftcrung itt St non war bie

jafelreicfeftc unb glänjenbfte, bie an biefem Orte jc flattgefunben

feat. ©ie Äontiugente langten aufö Boftftättbtgftc,
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stimmigen Ausruf Luft. —In Morfee haben stch 1600 Mann
dcr Elite und ersten Referve, nebst 4 bis 500 Mann vom

Depot und 150 Freiwillige gestellt. Zuerst schwuren die

Offiziere, dann die Mannschaft; der Eindruck, den dieß

Schauspiel auf alle Beiwohnenden hervorbrachte, war
unbeschreiblich.

In Orbe erschienen 3000 Man» Elite, Reserve, Depot
und Freiwillige. Um 1 Uhr Nachmittags waren sämmtliche

26 Kontingente des Bezirkes schon auf dem Waffcnplatze ver.
sammelt. Der KreiS St. Croix hatte etwa 600 Mann

unter den Waffen, wovon l38 Rekruten und beinahe t00
Freiwillige. Im Jouxthal ging die Musterung und Be.

eidigung auf dem großen Platze in le Sentier, in Gegen,

wart einer ausserordentlichen Menschenmenge vor stch; die

Zahl der jungen Mannschaft vom Depot betrug 220, die in
2 Kompaguien eingetheilt wurden. In Hverdon waren
140« Mann; zu Granson ungefähr 800 Mann, dabei 90

Freiwillige. In Wiflisburg waren 80, in Pay erne
etwa 100 Freiwillige. Bei den meisten Kontingenten deö

Bezirkes Milden fehlte nicht ein einziger Mann; bei 200«

bestanden die Musterung; Freiwillige zählte man ungefähr
300, Milden allein stellte deren über 100, alle mit Stutzern
bewaffnet.

Aeußerst zahlreich war die Musterung zu Aigle, wo
10 Kompagnie» Freiwillige einen Bestand von annähernd
1000 Mann darboten, sämmtlich gut bewaffnet, meistens mit
Stutzern. Diese Kompagnien stnd vollständig organism, ihre
Offiziere und Unteroffiziere schon bezeichnet. In Vevcy
bildeten dic Freiwilligen ein schönes Bataillon, wovon
2 Kompagnien mit Stutzern versehen. Auch in La vaux
waren die Truppen zahlreich, Rekruten über 300 und Frei,
willige ungefähr 150. Die Musterung in Nyon war die

zahlreichste und glänzendste, die an diesem Orte je staktge.

sundcn hat. Die Kontingente langten auf's Vollständigste,
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begleitet vom ©epot uub ben greiwifligen, auf bem SBaf»

fenptafee an. Bei aden Slttwefenbett erregte ber ergreifettbe

Sift beö Sibfcfewurö bie fefebaftefte Sbeilnafeme. 3« Slu»

bottne erfcfeienen 800 bii 900 SJtatm, matt jäfelte etwa
60 greiwiflige, tmb in Stolle ebenfadö 60, worunter mehrere

Offijiere.
©ic Sinfcfereibtttig ber greiwifligen feat erft feitbem noch

in bebetttettbem SDJaaße jugenommen; eö ftnb »ott benfelben

meiftenö atte, auögebiente Offijiere atö Slnfübrer in Bor»
fchtag gebracht worben, felbft noefe folefee auö ber Stapoleo-

nifdjett Spocfee. Äaum 10 Offijiere feaben ftcfe im ©anjen
ber Beeibigung entjogen, tvaö übrigenö bei meferem nur auö

SDJißoerftattb gefehafe. Hingegen feaben ungefäfer 105 ©olbaten
auö ben fatbolifctjen ©emeinben beö Bejirfeö Scfeaflenö ben

Sib verweigert unb ifere bafecrigen ©rünbe bem ©taatöratfee

vorgetragen.
Sine feitber erfebienette Ueberftcfet gibt bie ©treitfräfte

beö Äantonö SBaabt, über welche unmittelbar verfügt werben

fann, wie folgt an :

8 Bataiflone Snfanterie ber Slite, jebeö ungefäfer 900
SJtann ftarf;

16 Bataillone Snfanterie ber Steferoe/ jebeö über 500
SJtann ftarf;

8 Äompagnien ©cfearffcfeüfeen ber Slite, jebe über 100

SJtatm ftarf;
4 Äompagnien ©cfearffcfeüfeen ber Steferoe, jebe ungefäfer

90 SDtann ftarf;
4 Äompagttiett Äaoaflerie ber Slite, jebe ungefäfer 70

SJtann ftarf.;
1 Äompagnie Äaoallerie ber Steferoe, ungefäfer 60 SJtann

ftarf;
11 Batterien feefpanttte Slrtiflerie mit 48 gelfeftüden, wo»

»on 7 Äompagnie« ber Slite;
1 Äompagnie Bofttionö.Slrtfflerie (Süte);
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begleitet vom Depot und den Freiwilligen, auf dem Waf,
fenplatze an. Bei allen Anwesenden erregte der ergreifende

Akt deö EidfchwurS die lebhafteste Theilnahme. In Au.
bonne erschienen 800 bis 900 Mann, man zählte etwa
60 Freiwillige, und in Rolle ebenfalls 60, worunter meh.

rcre Offiziere.
Die Einschreibung der Freiwilligen hat erst seitdem noch

in bedeutendem Maaße zugenommen; es stnd von denselben

meistens alte, ausgediente Offiziere als Anführer in Vor.
fchlag gebracht worden, felbst noch solche aus der Napoleo.
nifchen Epoche. Kaum l0 Offiziere haben sich im Ganzen

der Beeidigung entzogen, waS übrigens bei mehrern nur auö

Mißverstand geschah. Hingegen haben ungefähr 105 Soldaten
aus den katholischen Gemeinden deS Bezirkes EchallenS den

Eid verweigert und ihre daherigen Gründe dem StaatSrathe

vorgetragen.
Eine seither erschienene Uebersicht gibt die Streitkräfte

deö KanionS Waadt, über welche unmittelbar verfügt wer.
den kann, wie folgt an:

3 Bataillone Infanterie der Elite, jedes ungefähr 900

Mann stark;
16 Bataillone Infanterie der Referve, jedes über 500

Mann stark;
8 Kompagnien Scharffchützcn der Elite, jede über 100

Mann stark;
4 Kompagnien Scharfschützen der Reserve, jede ungefähr

90 Mann stark;
4 Kompagnien Kavallerie der Elite, jede ungefähr 70

Mann stark;
1 Kompagnie Kavallerie der Referve, ungefähr 60 Mann

stark;
11 Batterien bespannte Artillerie mit 43 Feldstücken, wo.

von 7 Kompagnien der Elite;
1 Kompagnie PosttionS.Artillerie (Elite);
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1 Äompagnie Barf-Strtiflerte;
2 Äompagnien ©appeurö.

Sm ©anjen 19,500 biö 20,000 SDtann aller SBaffengat»

tungen, voflfommcn orbotmanjmäßtg auögerüftet.
Ueberbieß werben verfügbar : 16 Bataillone auö ber

©epotmannfdjaft »on 17 Ui 20 Saferen, jebeö über 500 SJtann

ftarf; unb 8 Bataiflone greiwillige/ beftefeenb auö ben SJtätt»

turn »on 45 biö 60 Saferen; unter ben tefetem befinbet fich

eine große Sabl oott St,erjiermeiftcrtt, guten ©cfearffcfeüfeen

unb alten erprobten SJtilitärö.
©ie ©efammtfeeit ber militärifefeen Äräfte, über welcfee

ber Äanton SBaabt »erfügen fann, fteigt bemnaefe nafeeju auf
34,000 SJtan«/ wobei Ut Saht ber greiwifligen auf 6000

angenommen ift.
Bon ben 120 ©tudett ©efdjüfe, bie ber Äanton beftfet,

ftnb 72 für bett getbbienft »erwenbbar unb 12 Batterie« mit
48 Äanonen marfefefertig gehalten.

Slnöjug unb Steferoe finb itt 7 Brigaben unb 3 ©i»i-
fionett eingetfeeitt worben. ©ie brei ©ioiftonen werben fom»

mattbirt oon ben $$>. Oberft Bourgeoiö, Oberft Be
ifion unb Oberft Sticolfier.

©er ©taatöratfe feat befefefoffen, einen ©pejiat.Unter»
ricfetöfurö für ©taböoffijiere itt Saufatme ju eröffnen/

unb bemgemäß trafen bie einberufenen Offijiere SDtott»

tagö ben 18. Oftober ju Saufatme eitt unb fingen fogleidj
ifere Snftruftion ati. ©iefer Unterridjtöfurö ift beftimmt für
bk Brtgabecfeefö, bte Batailtonöfommattbanteti, bie

Slibemajore« unb Slbjutantuttteroffijiere. Sö wirb ifenen eitt Äur»
fuö über ben getbbienft von Hrn. ©üpleffiö ertfeeilt; eitt

Äurö über bie Saftif burefe Hm. Oberft Bourgeoiö, unb
ein Äurö über bie gelbbefeftigung burefe bett ©eniebaupt»

mann Borgeaub. ©ie Brigafeedjcfö feaben Siiüenmanöverö

vorjunebmen.
©ie Hattptleute ber Slrtiflerie finb ebenfaflö in Saufatme

— Sii —

1 Kompagnie Park.Artillerie;
2 Kompagnien SappeurS.

Im Ganzen 19,500 bis 20,00« Mann aller Waffengat.

tungen/ vollkommen ordonnanzmäßig ausgerüstet.

Ucberdieß werden verfügbar: 16 Bataillone aus der

Depotmannfchaft von 17 bis 20 Jahren, jedes übcr 500 Mann

stark; und 8 Bataillone Freiwillige, bestehend auö dcn Män.
nern von 45 biö 60 Jahren; unter den letzter» bestndet stch

eine große Zahl von Exerziermeistern, guten Scharffchützcn
und alten erprobten Militärs.

Die Gefammtheit der militärifchen Kräfte, über wclchc

der Kanton Waadt verfügen kann, steigt demnach nahezu auf
34,000 Mann, wobei die Zahl der Freiwilligen auf 6000

angenommen ist.

Von den 120 Stucken Gefchütz, die der Kanton besitzt,

stnd 72 für den Felddienst verwendbar und 12 Batterien mit
43 Kanonen marschfertig gehalten.

Auszug und Reserve stnd in 7 Brigaden und 3 Divi,
sioncn eingetheilt worden. Die drei Divisionen werden kom.

mandirt von den HH. Oberst Bourgeois, Oberst Veil,
lon und Oberst Nicollier.

Dcr Staatsrath hat beschlossen, einen Spezial.Unter.
richtSkurö für Stabsoffiziere in Laufanne zu eröff.

nen, und demgemäß trafen die einberufenen Offiziere Mon.
tags den 18. Oktober zu Laufanne ein und stngen foglcich

ihre Instruktion an. Dicfcr UnterrichtSkurs ist bestimmt für
die Brigadechefs, die Bataillonskommandanten, die Aide,
majoren und Adjutantunteroffiziere. ES wird ihnen cin Kur.
fus übcr dcn Fclddicnst von Hrn. Düplefsiö ertheilt; ein

Kurs über die Taktik durch Hrn. Oberst Bourgeois, und

ein KurS über die Feldbefestigung durch den Geniehaupt,
mann Borgeaud. Die Brigadechefs haben Linienmanövers

vorzunehmen.

Die Hauptleute der Artillerie sind ebenfalls in Lausanne
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vereinigt unter bem Befefef beö Hm. Oberft ©eötocö,
welchem Hr. SDtajor SB enger jugetfeeilt ift, um fid) barauf
vorjubereiteti/ mit größtmöglichem Stufeen btn Befehl ihrer
Batterien übernehmen ju fönnen.

©ie Äommanbatiten ber ©ioiftonen, ber Slrtiflerie unb
bie Offijiere »om ©tab, bte feit bem 18. Oftober in Sau»

fantte vereinigt fmb/ feaben ben Sluftrag, alte »orbereitenbett

SJtaßregetn auf bett galt einer Smppenaufftcflung ju treffen.
©a fernerö, infolge ber eben ftattgefeabte« SBieberein»

fübrtmg ber jmeitett Unterlieutenante Ui Un Sttfanterte»
fompagnien ber Steferoe/ unb wegen Uu am Snbe eineö jeben

Safereö »orfommenben SDtutationett, bei ben SJtilijen ficfe

Offijiere »orftnben werben/ bie noch feinen Offijierö-Snftmf»
tionöfurö burefegemaefet feaben, fo bat Ut ©taatöratfe fee»

fcfefoffen, einen Äurö für Ut tn biefem gafle befinbüchen

Offijiere ju eröffnen. Sö werben ihnen bit Ui bet Offi»

jierötiiftritftiott übüdjett Borträge gefealten werben, bodj im»

merfeitt i« ber Slrt, baf Ue Sttftrnftion weniger lange banre.

3« Befefeiing einiger erlebigten Offijieröftetten bei ben

©appeurö unb ber Slrtiflerie waren Brüfungen in Sau»

fanne auögefcfertcfeen, unb jwar auf ben 15. Oftober für bie

©appeurö/ uttb auf ben 16. für bie Slrtiflerie. Sfußerbem

bcfcfelofi ber ©taatöratfe, eine aufferorbcntücfee Snftruftion
für Stefruten ber Äaoallerie unb beö Srainö abbauen ju
laffen.

iVlilitätifcbe SBerbaubtiingen ber (Eibgenöffifeben
Sagfagung von 1847.

iUcvjtgftt ^ttjHttg, am 18. ©ttober.

Beriefen wirb ein Beridjt beö Sibgen. Borortö über

bie Borfälle feit Bertagung ber Sagfafeuttg; barin ftnb na*

metitücfj Ue von bett ©onberbunböfantonen feitfeer getroffe»
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vereinigt unter dem Befehl des Hrn. Oberst DeSlocS,
welchem Hr. Major Wenger zugetheilt ist, um stch darauf
vorzubereiten, mit größtmöglichem Nutzen den Befehl ihrer
Batterien übernehmen zu können.

Die Kommandanten der Divisionen, der Artillerie und
die Offiziere vom Stab, die feit dcm 18. Oktober in Lau.
sänne vereinigt sind, haben den Auftrag, alle vorbereitenden

Maßregeln auf den Fall einer Truppenaufstcllung zu treffen.
Da ferners, infolge der eben stattgehabten Wiederein.

führung der zweiten Unterlieutenante bei den Infanterie,
kompagnien der Reserve, und wegen dcn am Ende eincs jcdcn
JahreS vorkommenden Mutationen, bei dcn Milizen sich Of»
fiziere vorfinden wcrdcn, die noch keinen Offizicrs.Jnsiruk.
lionskurS durchgemacht haben, fo hat der Staatsrath be.

schloffen, einen Kurs für die in diesem Falle befindlichen

Offiziere zu eröffnen. Es werden ihnen die bei der Offi.
ziersinstruktion üblichen Vorträge gehalten werden, doch im.
merhin in der Art, daß die Instruktion weniger lange daure.

Zu Besetzung einiger erledigten Offiziersstellen bei den

Sappeurs und dcr Artillerie waren Prüfungen in Lau.
sänne ausgeschrieben, und zwar auf den 15. Oktober für die

Sappeurs, und auf den 16. für die Artillerie. Außerdem
beschloß der Staatsrath, eine ausserordentliche Instruktion
für Rekruten dcr Kavallerie und des Trains abhalten zu
lasscn.

Militärische Verhandlungen der Eidgenössische«
Tagsatzung von 1847.

vierzigste Sitzung, aw t». Oktober.

Verlesen wird cin Bericht deS Eidgen. VorortS über

die Vorfälle feit Vertagung der Tagfatzung; darin stnd

namentlich dic von dcn Sondcrbundskantonen scirhcr getroffc.
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